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Die Zielgruppe:

Zielgruppe von ProChip sind Unternehmen,
Verbände und Institutionen, die sich mit der
Entwicklung und Etablierung des Chips
der Debitkarte in Deutschland beschäftigen, 
ebenso wie Entscheidungsträger in Politik 
und Wirtschaft.

Inhalt:

ProChip zeigt 2x jährlich neueste Entwicklungen,
innovative Anwendungen und Trends rund um
den Chip auf der Debitkarte der deutschen
Kreditwirtschaft auf und berichtet über Aktivi-
täten der Initiative GeldKarte e.V. und ihrer 
Mitglieder. Vertiefende Hintergrundtexte zu 
aktuellen Themen und weiterführende Infor-
mationen runden den Inhalt ab.

Die Initiative GeldKarte e.V.:
Die 2005 gegründete Initiative GeldKarte e.V. ist
das Netzwerk aller, die die GeldKarte akzeptieren
oder die entsprechende Infrastruktur bereitstellen.
Sie ist die zentrale Schaltstelle, an der alle
Informationen und Neuigkeiten rund um die
GeldKarte zusammenfließen. Stellvertretend
für ihre Mitglieder recherchiert die Initiative
GeldKarte e.V. neue Einsatzmöglichkeiten, spricht
Politik, Institutionen und neue Akzeptanzstellen
der GeldKarte an und koordiniert Pilotprojekte
für potenzielle Anwendungsgebiete.

Bezahltransaktionen mit der GeldKarte steigen weiter an

Die aktuelle Halbjahresstatistik des Zentralen Kreditausschusses
(ZKA) zur GeldKarte bestätigt die steigende Beliebtheit des gol-
denen Chips: Wurden im ersten Quartal dieses Jahres mit dem
bargeldlosen Bezahlmedium knapp 33,4 Millionen Euro umge-
setzt, waren es im zweiten Quartal schon rund 35,2 Millionen
Euro. Der Trend macht sich auch im Einzelhandel bemerkbar. Im
ersten Halbjahr 2008 kam der praktische Kleingeld-Ersatz über
24,3 Millionen Mal zum Einsatz. Neu hinzugewonnen wurden
hauptsächlich Nutzer von Zigarettenautomaten durch die
Einführung der gesetzlich verbindlichen Altersverifikation seit
2007. Hier setzten die Nutzer die GeldKarte im Jahr 2007 rund
52,9 Millionen Mal ein. 

Allensbach-Umfrage: Chip bei Autofahrern am beliebtesten 

Immer mehr Menschen in Deutschland verfügen über eine
GeldKarte. Waren letztes Jahr 65 Prozent der Bevölkerung mit
dem Goldenen Chip ausgestattet, besitzen ihn derzeit schon 
72 Prozent. Diese Ergebnisse lieferte die repräsentative Allens-
bach-Umfrage, die im Auftrag der Initiative GeldKarte im Juli
durchgeführt wurde. 38 Prozent der Besitzer zahlen im Park-
haus mit dem Chip. Die Fahrtickets am Automaten kaufen rund
ein Viertel der Nutzer mit der elektronischen Geldbörse. Den
deutlichsten Zuwachs unter den vielfältigen Einsatzbereichen
hat mit einer Steigerung von zehn Prozent der Zigaretten-
automat zu verzeichnen. Immer häufiger kommt die GeldKarte
auch in der Kantine und in Schulmensen zum Einsatz.

Reiner SCT und KOBIL Systems erhalten Secoder-Zertifikat

Die Kartenlesegeräte zweier Förderer der Initiative GeldKarte
sind vom Zentralen Kreditausschuss (ZKA) als Secoder® aus-
gezeichnet worden. Reiner SCT hat im Juni als einer der ers-
ten Hersteller für die drei Chipkartenleser der Produktserie
cyberJack das neue Siegel des ZKA erhalten. Auch das
Kartenlesegerät KAAN TriB@nk von KOBIL Systems hat die
deutsche Kreditwirtschaft als Secoder® zertifiziert. Der
Secoder® ist ein neuer Typ von Chipkartenleser, der vom zen-
tralen Kreditausschuss zertifiziert ist. Mit dem Secoder® bie-
tet die Kreditwirtschaft eine einheitliche Lösung für die siche-
re Abwicklung von Zahlungen im Internet. Zusätzlich eignet
er sich für sicheres Online-Banking, zur Nutzung der elektro-
nischen Signatur und für den Altersnachweis. Die GeldKarte
kann bequem mittels Secoder® über das Internet aufgeladen
und Beträge können online gezahlt werden.

Schulquiz: Rasante Gewinne abräumen

Beim Schulquiz der Initiative GeldKarte treten am 27. No-
vember bis zu acht Stuttgarter Schulen in gemischten Teams
gegeneinander an. Das cleverste Team erhält für seine
Schulmensa ein Bezahlsystem auf GeldKarte-Basis. Damit
gehören Warteschlangen in der Mittagspause der Ver-
gangenheit an. Schon zur Einweihung des Systems wird Gas
gegeben: Beim schuleigenen Rennen mit elektronischen
GeldKarte-BobbyCars können die Schlaufüchse Geschicklich-
keit beweisen.

Partner der Initiative GeldKarte unter neuem Namen

Thales e-Transactions firmiert nun unter dem Namen 
Hypercom. Das Unternehmen Hypercom Corporation mit
Hauptsitz in den USA hatte im April den Partner der
Initiative GeldKarte übernommen. Damit entstand der
zweitgrößte Anbieter elektronischer Bezahllösungen und 
-dienste in Westeuropa.

Ein tierisch guter Familientag mit der GeldKarte 

Gemeinsam mit dem Tierpark Hellabrunn München und der
Stadtsparkasse München plant EURO Kartensysteme die
Durchführung eines Familien-Events am 31. Januar 2009.
Neben einem spannenden Unterhaltungsprogramm sind für
Groß und Klein zahlreiche Aktionen rund um den Zoo
geplant. Besonderes Highlight des Tages ist die offizielle
Übernahme einer Tierpatenschaft für ein Robbenbaby durch
EURO Kartensysteme. Ziel der Veranstaltung ist es, Be-
sucher nicht nur auf die Bezahlfunktion im On- und Offline-
Bereich, sondern speziell auch auf das E-Ticketing mit der
GeldKarte aufmerksam zu machen. Besucher haben unter
anderem die Möglichkeit, vergünstigte Eintrittskarten von
zu Hause aus über die Online-Auftritte der Partner sowie
auf der GeldKarte-Webseite zu erwerben. Diese können
anschließend einfach und schnell an den mobilen Termi-
nals vor Ort ausgelesen werden. Zusätzlich werden Frei-
karten bei Verlosungsaktionen angeboten.

Online laden leicht gemacht mit neuer Guided Tour 

Welche Informationen sind zur Online-Aufladung bereitzu-
halten? Ist das via Internet aufgeladene Guthaben sofort
verfügbar? Eine neue Guided Tour auf www.GeldKarte.de
informiert die Nutzer des goldenen Chips Schritt für Schritt.
Die animierte Ablaufbeschreibung zeigt, wie einfach das
Verfahren der Online-Aufladung per giropay anzuwenden
ist. Die fünfte Guided Tour vervollständigt das Anlei-
tungsangebot zu den Funktionen der GeldKarte im Internet.

Gold, Silber und Bronze beim 4. Journalistenpreis der 
S-CARD Service

Das Tochterunternehmen des Deutschen Sparkassenverlags
S-CARD Service führt den Journalistenpreis „Bezahlen mit
Karte im Alltag“ im Auftrag der Sparkassen-Finanzgruppe
durch. Wolfgang Weber, stellvertretender Leiter der
Wochenendausgabe „Der Sonntag“ der Badischen
Neuesten Nachrichten, erhielt für seinen Artikel „Ein Leben
ganz ohne Bargeld“ den ersten Platz, der mit 5.000 Euro
dotiert ist. Platz zwei ging an Anne Hansen, freie
Journalistin in Hamburg und Berlin für ihren Artikel
„Grenzenlos Geld“ in der „Zeit“. Den dritten Platz erlangte
Gerhard Brack vom Hörfunk des Bayerischen Rundfunks in
München, der über das Thema „Mit Karte bargeldlos spen-
den in der Kirche“ schrieb. Insgesamt 36 Journalistinnen
und Journalisten beteiligten sich an dem Wettbewerb. Die
fünfte Ausschreibung zum Journalistenpreis „Bezahlen mit
Karte im Alltag“ startet im September 2008.

EHI-Studie zeigt Potenzial für Micropayment

Über 124 Milliarden Euro wurden in deutschen Geschäften
2007 per Karte gezahlt. Das sind knapp 35 Prozent des
gesamten Einzelhandelsumsatzes von 355 Milliarden Euro.
Dies ist das Ergebnis der diesjährigen Befragung des Han-
dels durch das EHI Retail Institute. Seit 1994 erfasst das
Kölner Forschungsinstitut die Umsatzanteile der verschiede-
nen Zahlungsarten im Einzelhandel. Damals betrug der Anteil
der bargeldlosen Bezahlung lediglich 6,2 Prozent. Insbe-
sondere im Bereich des Micropayment sieht das Institut gro-
ßes Wachstumspotential. So schätzt das EHI die Zahl der
Transaktionen im stationären Einzelhandel in Deutschland
auf 19 bis 20 Milliarden, von denen aktuell ca. 15 bis 
16 Milliarden noch nicht bargeldlos abgewickelt werden.
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Schulverpflegung – 
eine Chance für sozial
schwache Kinder 
Ein Gastbeitrag von Heinz Hilgers, Präsident des
Deutschen Kinderschutzbundes Bundesverband e.V.

Arme Kinder in Deutschland? Längst hat das Thema Kinder-
armut seinen Weg von der Entwicklungspolitik in innenpoli-
tische Debatten gefunden. Immer mehr junge Menschen in
Deutschland sind arm. Je nachdem, welche Definition von
Armut zu Grunde gelegt wird, kommen Statistiker auf unter-
schiedliche Zahlen. So leben nach Angaben des Bundes-
familienministeriums circa 2,4 Millionen Kinder in Ein-
kommensarmut. Das heißt, ihr nach Bedarf gewichtetes
Durchschnitts- oder Medianeinkommen ist geringer als 
60 Prozent des Durchschnittseinkommens der Gesamtbe-

völkerung. Die Armutsgrenze lag demnach 2007 für ein
Ehepaar mit einem Kind bei 1.603 Euro monatlich. Und das
Deutsche Kinderhilfswerk errechnet auf Basis der aktuellen
Zahlen der Bundesagentur für Arbeit (Bedarfsgemeinschaften
nach SGB II), der Kinder im Sozialhilfebezug nach SGB XII
und der Kinder, die Leistungen nach dem Asylbewerber-
leistungsgesetz erhalten unter Berücksichtigung einer „vor-
sichtig“ veranschlagten Dunkelziffer, rund drei Millionen
arme Kinder in Deutschland. 
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Die Strukturqualität

Die Qualität von Schulverpflegung ist in hohem Maße
davon abhängig, wie die Speisen an Kinder und Jugend-
liche herangetragen werden. Die bundesweite Struktur-
analyse zur Schulverpflegung (2008) hat hier interessante
Ergebnisse gebracht. Sie macht deutlich, dass gerade im
strukturellen Bereich noch viel geändert werden müsste,
damit Schülerinnen und Schüler gerne ihre Mahlzeiten in
der Schule einnehmen.     

Räume und eine gemütliche Atmosphäre erhöhen die
Akzeptanz. Auch die Verlängerung der Mittagspause könn-
te die Situation verändern und Stress bei der Organisation
der Verpflegung abbauen. 

Hürden müssen abgebaut werden: So ist eine umständliche
Vorbestellung von Speisen wenig vorteilhaft. Auch die Bar-
zahlung ist umständlich und führt möglicherweise bei ent-
sprechendem Andrang zur Schlangenbildung, dieses sollte
vermieden werden. Eine Alternative ist zum Beispiel die
wesentlich schnellere Bezahlung mit Chipkarten wie der
GeldKarte.

Zweifelsohne spielen auch ökonomische Aspekte bei der
Speisenplangestaltung eine Rolle. Der bundesweite Durch-
schnittspreis von 2,43 Euro deckt nicht alle Kosten und auch
die in einzelnen Bundesländern im Süden durchschnittlich
erzielten Preise von 2,89 Euro dürften bei geringen Portions-
zahlen nicht kostendeckend sein. Umso schwieriger wird es,
die Anforderungen an die Speisenplangestaltung, die Qualität
von Lebensmitteln und Rezepturen zu realisieren. 

Der Einfluss von Verpflegungssystemen 
auf die Qualität der Schulverpflegung

Unter Verpflegungssystem wird die Art und Weise der
Produktion von Speisen und Getränken verstanden. Diese hat
Auswirkungen auf die Prozess- und Ergebnisqualität der Ver-
pflegung. Keine Auswirkungen hat das jeweilige Ver-
pflegungssystem auf die Ausgabe bzw. Verteilung der
Speisen. 

Streng genommen lassen sich nur noch vier Systeme iden-
tifizieren:

•die so genannte Mischküche (heute häufig als „cook
and serve“ bezeichnet), 

•die Verpflegung auf der Basis von Tiefkühlmenüs,

•das Cook and Chill System, unter anderem mit der
Variante „sous-vide“, 

•die Verpflegung mit warm gehaltenen Speisen durch
eine Zentralküche.

Ausblick

Die Qualitätsstandards für die Schulverpflegung sind ein
erster Schritt zur Verbesserung der Ernährungssituation an
Schulen. Ihre Umsetzung wird ganz erheblich von ökonomi-
schen Rahmenbedingungen abhängig sein. Schon jetzt
erfolgt de facto eine partielle Subvention von staatlicher

Wirtschaftsfaktor
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bzw. kommunaler Seite, weil Betriebskosten, die in den
Schulen vor Ort im Rahmen der Herstellung oder Rege-
nerierung von Speisen entstehen, nicht in Rechnung ge-
stellt werden. Ähnliches gilt für die Kosten für Abfall und
Reinigung sowie die Instandhaltung der Räume.

Auf der anderen Seite werden Personalkosten fast überall
ausgeblendet. Dies gelingt entweder dadurch, dass Schüler
oder Eltern in den Service eingebunden oder die Waren-
einstandskosten so gedrückt werden, dass eine Finan-
zierung des Personals gerade noch möglich ist. Im letzte-
ren Fall kann und darf man aber keine großen Ansprüche
mehr an die Qualität der Mahlzeiten stellen.

Um Schülerinnen und Schülern aus Familien mit geringem
Einkommen eine Mittagsmahlzeit zu ermöglichen, ist eine
Subvention des Essens dringend erforderlich. Gleichzeitig
bleibt noch viel zu tun, um die Akzeptanz der Verpflegung
in den Schulen zu steigern. Hier könnten die Anbieter mit
eingebunden werden und durch Veranstaltungen mit Eltern
und Schülern den Boden für einen regelmäßigen Besuch
der Schulmensa bereiten.

Hier sind auch die Schulleitungen in besonderem Maße ge-
fragt: Schulverpflegung sollte zum integralen Bestandteil
des Schulprofils werden! 
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Erscheinungsweise einmal pro Jahr
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Druckauflage 1.500 Exemplare

Verteilung Auslage auf
Veranstaltungen

Verbreitung bundesweit

Heftformat 210 x 297 mm
(Breite x Höhe)

Satzspiegel 200 x 287 mm
(Breite x Höhe)

1/1 Seite angeschnitten, 4c

Format 210 x 297 mm
(Breite x Höhe)

Beschnittzugabe 3 mm auf allen Seiten

Preis 1.000,– EUR

1/2 Seite hoch im Satzspiegel, 4c

Format 97,5 x 287 mm
(Breite x Höhe)

Preis 500,– EUR

1/2 Seite quer im Satzspiegel, 4c

Format 200 x 141 mm
(Breite x Höhe)

Preis 500,– EUR

Anzeigenformate 
und -preise  

Allgemeine Informationen
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Technische Angaben
Druckverfahren Umschlag: Bogen-Offsetdruck, 4c-Euroskala, 70er-Raster 

Innenteil: Bogen-Offsetdruck, 4c-Euroskala, 54er-Raster 
Belichtung: CTP

Druckunterlagen Offene Daten: QuarkXPress-, InDesign-Dokument und Bilder einschließlich
aller Schriften (PS Fonts) 
Print-PDFs (reingezeichnet und hochauflösend): Print-PDFs mit allen ein-
gebetteten Schriften und Bilder in CMYK, 2400 dpi, 175 lpi, 3 mm Beschnitt
und Beschnittmarken an allen Seiten.

Daten- und Proofanlieferung
Datenformate Apple Macintosh OSX 10.4, Microsoft Windows XP

Layoutdaten: QuarkXPress, InDesign, Freehand, Illustrator 
Bilddaten: Photoshop 
ACHTUNG: Maximale Farbdeckung in Bildern und Flächen: 280%
Farbbilder: EPS-, TIFF-, CMYK-Modus 300 dpi bzw. 120 L/cm
(bei 100%iger Abbildung) – ohne jegliche Komprimierung 
SW-Bilder: TIFF-, Graustufenmodus 300 dpi bzw. 120 L/cm
(bei 100%iger Abbildung) – ohne jegliche Komprimierung 
Strich: SW-TIFF-Graustufenmodus 1200 dpi (bei 100%iger Abbildung)

Schriften Es sind ausschließlich PS-Schriftfonds zu verwenden und mitzuliefern. Dies
gilt auch für eventuelle Illustrationen im EPS-Format. Schriften sollten 6 pt
nicht unterschreiten, Strichstärken mindestens 0,5 pt (negativ 0,6 pt).
Schriften in Pfade konvertieren!

Datenträger CD-ROM (ISO 9660/Hybrid)

Digital-Proof Der Proof muss von den mitgelieferten Daten erstellt sein.

Vorab bitte eine Kopie der Anzeige an 0 89/520 117–17 faxen.

Reklamationen auf Grund nicht korrekter Druckunterlagen können nicht anerkannt werden.

Kontakt
Anzeigenredaktion
Initiative GeldKarte e.V.
c/o PRGS GmbH
Linda Tönskötter
Schiffbauerdamm 40
10117 Berlin
Tel. 0 30/212 34 22-71
Fax 0 30/212 34 22-99 
E-Mail linda.toenskoetter@Initiative-GeldKarte.de

Produktionsleitung
Till Klages
Tel. 0 89/520 117-0
Fax 0 89/520 117-17
E-Mail till.klages@double-com.de

Lieferadresse
double com GmbH
Unternehmensberatung für 
Marketing & Kommunikation
Frans-Hals-Straße 4/RGB
81479 München
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Anzeigengröße 1/1 Seite, 4c 1/2 Seite hoch, 4c 1/2 Seite quer, 4c
Preis: 1.000,– EUR Preis: 500,– EUR Preis: 500,– EUR
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Druckunterlagen per E-Mail an: kathrin.bregulla@double-com.de

CD per Post an: double com GmbH
Unternehmensberatung für 
Marketing & Kommunikation
Karl-Weinmair-Str. 8
80807 München
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